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Zeichnet auf die Kriegs - Anleihe!
Klärt die Bevölkerung auf!

UHe Mm Der LlinMMel« !
Die öprozentige Reichskriegsanleihe ist bis zum Sams¬

tag Mittag 1 Uhr zur Zeichnung aufgelegt. Die Frist ist
also nur noch sehr kurz, usid es tut not, namentlich der
Landbevölkerung ungesäumt die nötige Aufklärung zu
geben, damit sie weiß, wie sie sich zu verhalten und die
Zeichnungen zu bewerkstelligen hat. Die berufenen Per¬
sonen hierzu sind die Herren Pfarrer , Bürger-
m ei st er und Lehrer,  die denen, die von der Bedeutung
t>cr Sache noch nicht erfüllt sind, sagen können, daß es sich
Um eine dringende Angelegenheit des Vaterlandes handelt,
die nicht nur keine Opfer erheischt, sondern, im Gegenteil,
für das absolut sicher angelegte Geld die hohe Verzinsung
von 6 Prozent bringt , außer dem Gewinn von 2,50 M. für
ie 100 M. Nennwert der Reichsanlcihe. Sehr wichtig für
die kleinere und mittlere Bevölkerung ist cs, daß die Stücke
von 100 000 Mark bis 100 (einhundert ) Mark  ab¬
wärts ausgegcben werden. Gerade der kleine Mann kann
also sein Geld vorzüglich anlegen. Die Zeichnungen er¬
folgen sosrrt, worauf die Zeichner so schnell wie möglich
von der Höhe der ihnen zugeschriebenen Zuteilung Mit¬
teilung erhalten . Die Einzahlungen brauchen nicht sofort
°n erfolgen; sie sind für jeden, der überhaupt in der Lage
tsi, zu zeichnen, sehr leicht gemacht. 10 Prozent des Wertes
der zugeteiltcn Stücke brauchen erst am 5. Oktober bezahlt
in werden, 30 Prozent am 26. Oktober und die letzten 30
Prozent am 25. November ö. I . Dies macht es allen Glie¬
dern des Mittelstandes leicht, kleinere Summen , von hun¬
dert Mark aufwärts , in diese sichere und hochverzinsende
^varanlagc zu stecken.

Für jeden, der Vermögen besitzt, kleines oder großes,
cs eine heilige Pflicht, nach Maßgabe seines Vermögens

Zeichnungen auf die Kriegsanleihe zu machen. Da das ge¬
samte Deutsche Reich mit seinen Einzelstaaten und der
^teuerkräft sämtlicher Staatsangehöriger für die Sicher¬
est dieser Anleihe bürgt , kann es keine bessere Vermögens
anlage geben. Auch für Beamte und Angestellte  ist
^ leicht, kleinere Summen aufzubringen und in den be¬
weinen Raten einzuzahlen. Die unschätzbare Bedeutung
Etver möglichst großen Zeichnung liegt auf der Hand. Das
feindliche Ausland , das sich und die Welt in der trügerischen
Hoffnung wiegt. Deutschland pfeife wirtschaft-
*tch schon au f dem letzten Loche und müsse in
"ächster Zeit allein ans Mangel an Geld
schon den Krieg aufgebcn,  ohne die Erfolge seiner
^tege ausnutzen zu können, soll daraus erkennen, daß ge¬
rade w i r es sind, die Geld in reicher Fülle haben, daß
'üir  cs sind, die den Krieg zu dem Ende führen werden,
"äs m i r wollen, daß w i r cs sind, die als die nicht nur milt-
frisch, sondern auch wirtschaftlich Stärkeren den Frieden
wd die Höhe der Kriegsentschädigung diktieren werden,
^rnm muß Jedermann , der irgendwie dazu in der Lage

auch Zeichnungen auf die Kriegsanleihe vornehmen.
Wer sein Geld in der Landcsbank, in Vorschuß- und

Eteditvereincn oder bei Privatbanken angelegt hat, braucht
bn  bctresscnden Bank nur die Anweisung zu geben,

so und so viel von seiner Anlage auf die Kriegsanleihe
Zeichnet werden solle. Sparkassen müsien das für die
^iegZonleihe zu verwendende Geld sofort, ohne Kün-
^wng , auszqhlen. In jeder Landgemeinde sollten sich auch
Zuverlässige Persönlichkeiten finden, die bindende Erklärun-

von den kleinen Leuten, die sich darum nicht kümmern
"vnen, cntgcgennehmen und sie an die zuständigen Stellen

^Eiter vermitteln . Es muh dies sofort  geschehen, da, wie
°Es»gt, am Samstag , 10. September , mittags

Uhr die Z e i chn n n g s l i ste n geschlossen  werden,
^r das Vaterland und jeden einzelnen Staatsbürger ist es

allergrößter Wichtigkeit, daß so schn e l l u n d so h o ch
»" d so zahlreich wie nur irgend möglich die

Zeichnet die
^ Kriegsanleihen!

König Karol an Kaiser Wilhelm.
Wien, 18. Sept . (Tel .)

Der „Reichs'post" wird aus Bukarest mitgcteilt, eine
Meldung, daß König Karol an den deutschen Kaiser ein in
warmen Worten gehaltenes Telegramm geschickt habe, ist
dahin zu berichtigen, daß der König dem Kaiser nicht ein
Telegramm , sondern ein langes , herzliches Privatschrciben
zugehen ließ.

MAWe WM« Mer Ges« « ».
Keine Bevorzugung der Engiiinder.

Aus Berlin  wird uns von einem besonderen Bericht¬
erstatter geschrieben:

Ein törichtes Gerede hatte sich verbreitet , die cnglstchen
Gefangenen in Döberitz genössen eine bevorzugte, eine
bessere Behandlung als andere. Wir haben nun folgendes
festgcstcllt: Auf dem Truppenübungsplatz in Döberitz be¬
finden sich 1800 Gefangene, die in vier großen Zelten untcr-
gebracht sind, darunter befinden sich auch acht Offiziere, die
das Ehrenwort , nicht zu fliehen, nicht abgegeben haben.
Die Engländer werden wie unsere Truppen beköstigt. Sie
erhalten einmal am Tage Fleisch, und zwar mittags , die
Offiziere erhalten für ihre Beköstigung 1.40 M. pro Tag.
Die Engländer sind um mehrere hundert Meter vom
Publikum entfernt gehalten, sic müssen die vorkommenden
Arbeiten verrichten. Eine Wiese ist ihnen eingeräumt , ans
der sie sich ergehen können. Sie stellen aus alten Kleidern
Bälle her und spielen damit Fußball . Versuche von Scharen
voll Berlinerinnen , sich den Gefangenen zu nähern , sind
erfolgreich vereitelt worden.

Man ersieht aus diewr zuverlässigen Darstellung unseres
Vertrauensmannes , baß die Engländer streng aber mensch¬
lich behandelt werden, wie dies allerwärts in deutschen
Gefangenenlagern geschieht. Die Engländer genießen
keinerlei bessere Behandlung als andere gefangene Feinde.
Wir hoffen, daß diese der Wahrheit entsprechende Darstel¬
lung dazu beitragen wird, das törichte Gerede von
einer Bevorzugung der Engländer , angeb¬
lich auf „h ö h e r c W e i su n g", definitiv zum  V c r-
stu m m e n zu bringen.

NWWWW«WM
Kopenhagen, 14. Sept . (Tel .)

Wolffs Bureau verbreitet nichtamtlich: Ritzaus Bureau
hat vom Reichskanzler v. Bethmann Hollweg nachstehende
Ausführungen zu der auch von uns in gleichenr Sinne
bereits in Nr . 458 d. Ztg. zurückgewiescnenPharisüerreden
der englischen Regierung erhalten:

Der englische Premier mini  st er  hat in der
Guilöhall in einer Rede für England die Rolle des Be¬
schützers der kleineren, schwächeren Staaten in Anspruch
genommen und von der Neutralität Belgiens,
Hollands und der  S ch we i z gesprochen, die von
Deutschland gefährdet sei. Es ist richtig, wir haben Belgiens
Neutralität verletzt, weil bittere Not uns zwang, aber wir
hatten Belgien volle Integrität und Schad¬
loshaltung zugesagt,  wenn es mit dieser Notlage
rechnen wollte. Belgien wäre ebenso wenig etwas geschehen
w. z. Luxemburg.  Hätte England als Beschützer der
schwächeren Staaten Belgien unendliches Leid ersparen
wollen, dann hätte cs ihm den Rat erteilen müssen, unser
Anerbieten anzunehmen. Geschützt hat es unseres Wissens
Belgien nicht. Ist also England wirklich ein so selbstloser
Beschützer? Wir wissen genau, daß der französische
Kriegsplan den Durchmarsch Lurch Belgien
zum Angriff auf die ungeschützten Rhein-
lande vorsah.  Gibt es jemand, der glaubt , England
würde dann zum Schutze der belgischen Freiheit gegen
Frankreich eingeschritten sein? Die Neutralität Hollands
und der Schweiz haben wir streng respektiert  und auch
die geringste Grenzübcrschreitnng des niederländischen
Limburg peinlichst vermieden.

Es ist ausfällig, daß Asguith nur Belgien , Holland und
die Schweiz, nicht aber auch die skandinavischen
Länder  erwähnt . Die Schweiz mag er genannt haben
im Hinblick ans Frankreich. Holland und Belgien aber
liegen England gegenüber an der anderen Küste des Kanals.
Darum ist England um die Neutralität dieser Länder so
besorgt. Warum schweigt Asguith von den skandinavischen
Reichen? Vielleicht, weil er weiß, daß es uns nicht in den
Sinn kommt, die Neutralität dieser Länder anzutasten?
Oder sollte England etwa für einen Vorstoß in die Ostsee
oder für die Krieqführung Rußlands die dänische Neu¬
tralität doch nicht für ein noü mo tangere halten?

Asguith will glauben machen, baß der Kampf Englands
gegen uns ein Kampf der Freiheit gegen die Gewalt sei.
An diese AuSdrnckSweise ist die Welt gewöhnt. Im
Namen der Freiheit  hat England mit Gemalt und
einer Politik des rücksichtslosesten Egoismus sein gewaltiges
Kolonialreich begründet, im Namen der Freiheit Hit cs
noch um die Wende dieses Jahrhunderts die Selbständig¬

keit der B n r e n r e p n b l i ken vernichtet, im Namen der
Freiheit behandelt cs jetzt Egypten  unter Verletzung
internationaler Verträge und eines feierlich gegebenen
Versprechens als englische Kolonie. Im Namen der Frei¬
heit verliert einer der malayischen Schupstaaten
nach dem andern seine Selbständigkeit zu Gunsten Eng¬
lands . Im Namen der Freiheit sucht es durch Zcrschner-
düng der deutschen Kabel 5 u verhindern , dan 0 re
Wahrheit in die Welt dringt. _ _ r .

Der englisch- Ministerpräsident irrt sich. Seit England
sich mit Rußland «nd Japan gegen Deutschland verband,
hat es in einer in der Geschichte der Welt einzig dastehen¬
den Berblendung di- Zivilisation verraten mrd die Sache
der Freiheit der europäischen Völker und Staaten dem
deutschen Schwert zur Wahrung übertragen.

gez. v. Bethmann  H o l l w e g. .

Ae großen AMe dkl WmeiiMnmriM»nm.
I.

Die Zerstörung des russischen Angrifssplans . Zwei Mil¬lionen Kämpfer.
Unser nach dem österreichisch-ungarischen

Kriegsschauplatzentsandter vom K. und K. Ge-
ueralstab genehmigter Kriegsberichterstatter,
Ernst Klein, schickt uns ans dem K. und K.
österreichisch- ungarischen Kriegspresseguartier
folgende cinqehcnde und anfschlußrciche Be¬
richte, die mit einer Lei den gegebenen Ver¬
hältnissen natürlichen Verspätung' bei uns etn-
getroffen sind. Zur Veröffentlichung von den
österreichischen und deutschen Militärzensur¬
stellen zugelassen.

Kriegspresseguartier. 31. August.
Nach den bi§ zur Stunde vorliegenden Meldungen

läßt sich die Situation für den gegenwärtigen Moment fol¬
gendermaßen beurteilen : . rfA s;

Es war von allem Anfang an zu erwarten , daß sch die
überwiegende Hauptmacht der r u ss>, chen
Armee g e a e u Oe st erreich - Ungarn wenden
w ü r d c. Diese Erwartung ist auch eingetroffen, und man
greift vielleicht nicht zu hoch, wenn man die gegen Ga dien
vorgchende russische Armee auf etwa 26 Korps  veziffer ,
das ist ctiva Dreiviertel der gesamten rn Europa überhaupt
verfügbaren Macht. Als Polen von den .Austen west¬
lich der Weichsel geräumt war , und von Blüte August an
die Einbruchsversnche größerer russischer Kavallerickörpcr
gnf österreichischesGebiet begannen, konnte man aus
diesen erkennen, welche ungeheure Operationsfront me
russische Armee sich zu geben gedachte. Vom östlichen
Wetchselufer bis an den Pruth zieht sich diese etwa 600
Kilometer lange Front,  und fast ,eder ans der Ge-
ncralkarte angeaevene Grenzort war der Schauplatz von
Kämpfen der österreichischen Grcnzschutztrnppen mit den
russischen Detachements, die nach Galizien heremzubrechen
beabsichtigten, einerseits um unseren Aufmarsch zu stören
und unsere Positionen zu erkunden andererseits instcrö
eigenen Borstöße auf russisches Gebiet zu verhindern .
von diesen Grenzgefcchten, die zeitlich alle mehr oder min¬
der zusammenftelen. seien an größeren genannt : Zmvikost,
Sokal, Brody, Zbaraz , Satanow , Skala , No«w Sieliza
nnd andere. Sie endeten ausnahmslos mit der Zurück-
werfnng der Russen: nur einer  D iv i s i o n, die über
Radziechow hereinkam, gelang es, bis Kainionka-Strum-
lowa vorznprcllen, wo sie aber beinahe anfgerieben

Aus diesen Vorstößen ihrer Kavallerie konnte man
deutlich erkennen, daß die russische Offensive nur in diesem
Raume zu erwarten war. Infolge des Krieges nnt Ser¬
bien. wo mit Rücksicht auf die Beschaffenheit deS Bodens,
sowie ans die fanatische Art der Krieasfübrnng bedeutende
Kräfte Oesterreichs g-vunden bleiben müssen, sowie in¬
folge deS Umstandes, daß Deutschland, das weit , ab in
Ostpreußen engagiert ist, in diesem Operationsgebiet nicht
zur Unterstütz,rnq befähigt ist, hatte die russische Heeres¬
leitung die Aussicht, mit dem Gros ihrer Armee den Kamps
gegen die numerisch geschwächte österreichische Armee nnt
großer Ucberlegenhcit durchzuführen. Mit Hilfe der durch
die weite Entfernung gesicherten zweigleisigen und sehr
leistunqSfähiaen Bahn , die in einer Distanz von 00
Kilometer fast parallel der galizischen Grenze von War-
schan über Lublin , Kvwel, Rowno, Szepetowska und
Prosknrow nach Kam. Podolijski (von Szepetowska an
eingleisig) geht, können die Truppen , die in diesem Raums
answaggoniert und versammelt werden, in drei vis vier
Tagemnrschen an die Grenzen geworfen werden. Die ge¬
nial t t g e U e b e r l c g e n h e i t an Truppen,  die auch
zum Teil darauf znrttckzuführen ist, daß die Mobil-
machnng der russischen Armee bereits meh¬
rere Wochen vor dem offistellen Beginn an,
gefangen hatte — also diese gewaltige Ucberlegenheit
gestattet den Russen diese nngehenre OpcrationSfront.

Es scheint, daß etwa für den 24. Angnst russischcrscits
der Vorstoß auf der ganzen Linie nnd die Ueberschreitung
der galizischen Grenze geplant war . Dem Vcwmarsch der
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russischen Westarmee kamen mir durch unsere eigene
Offensive zuvor, die zu der dreitägigen Schlacht von Kras-
n i k, wo auf einer Front von zirka 70 Kilometer 10  russi¬
sche Divisionen geschlagen wurden . Im Anschluß daran
ging eine zweite österreichische Gruppe  zwischen
Wiepr und Bug vor, erreichte am 28. ZamoSc und nach
neuen erbitterten Kämpfen am 80. Krawsnystav, wahrend
eine dritte,  die aus dem Raum um Belec vorging, To-
massow eroberte und am 30. Hrubiesow besetzte, sodäß die
Front von zirka 120  Kilometer in steter Borrücknng auf
der Linie Lublin -Cholm begriffen ist.

Durch die über alles Lob erhabenen Leistungen
u n se r c r Flieger  war die österreichische Heeresleitung
über die Stärke und Gruppierung der Russen informiert
worden. Sie nahnr beim Hcrannahen der gewaltiaen
feindlichen Masten, die seit 18. August erfolgreich in dem
Raum zwischen Bug und Tjnestr kämpfenden vorgeschobe¬
nen Infanterie - und KavallcriedetachementS, die ihre volle
Schlagkraft bewahrt hatten , augenscheinlichauf di- Haupt-
krait zurück, deren Bereitstellung, wie mit Rücksicht auf die
schwächere Zahl unserer Truppen anzunehmen ist, aus
einer zurückgezogenen, aber bedeutend kürzeren Linie zwi¬
schen RavaruSka und Dincstr bewerkstelligt wurden. Dieses
Zurucknehmcn bietet den Borteil der inneren Linie und ist
zugleich ein Mittel , die Nüssen zur Offensive, falls diese
nrcht bereits vorher beschlossen war . zu verleiten und da¬
durch zu ermöglichen, einen entscheidenden Schlag zu einem
früheren Zeitpunkte zu sichren als wenn die österreichische
Armee ,erst gezwungen gewesen wäre, der russischen in
deren Land vis weist Gott umhin nachzulaufen. .

Die Einheitlichkeit c russischen Armee wurde, durch
den bereits besprochenen Borstost unserer eigenen Well-
gruppe gründlich zerstört, die ẑweifellos bnttii ' ihr "sieg¬
reiches Vordringen eine strategische Entscheid» ' von gro¬
ßer Bedeutung bringen wird Di ? taktische fällt ' aller-
dings bei der Hanvtgrnppe, wo .die Schlacht seit den'' 20
August auf einer Front von zirka 400  Kilometer tobt Dll>
Zahl der auf ihr gegen einander stehenden Truppen ist
nicht zu hoch gegriffen wenn man die b e i 5 c t f c Üt § nt i t
zwei Millionen  angenontmen bat. .Es ist daher eine
defensive Entscheidung nicht so schnell zu erwarten , zumal
die Kraft der Russen  in der Defensive atis dem igpa,
Nischen Kriege zur Genüac bekannt ist dessen Entscheidungs¬
schlacht bei Mulden volle 15 Tage dauert.

Ernst Klei  n, Kriegsberichterstatter,
II.

Die Zertrümmerung der russischen Nordarmce.
KriegSprefsegnartier, 6. Sept.

Nachdem die Armee Daukl durch die siegreichen Schlachten
bei Koasnik und Niedrzewicc Dusa am 28. August den Weg
nach Lublin frcigemacht hatte, konnte die ö ste r r e i chi sche
Offensive  gegen die wahrscheinlich von Brest-Litowsk
her anmarschieret,de Nordarmee fortgesetzt werden. Diese
Bestand, soweit sich aus den vorliegenden Meldungen über¬
blicken laßt , ans drei Gruppen , die mit der Bahn an ihre
drei Ausgangspunkte Lublin , Cholm und Komcl antoans-
portiert waren und von hier den Bormaisch an die galizische
Grenze antraten , wobei die linke russische Flügelgruppe die
Bahn noch bis Wladimir WolynSkij benutzen konnte. Man
kann, ohne arg daneben zu greifen, die Gesamtzahl der
unsere Norögrcuze bedrohenden russischen Armee auf acht
bis zehn Korps rechnen, die dazu bestimmt waren , unsere
um Lemberg konzentrierte Armee umfassend in Flanke
und Rücken zu packen. Dieser Plan , dessen Gelingen not¬
wendigerweise zu einer Katastrophe hätte führen müssen,
wurde durch die Siege der Armeen Dankl und Auffenberg
zunichte gctnacht. Den ersten Keil rannte General Dankl
durch seine Siege bei Krasnik und Nieörzcwice Dm'a ein,
g an z zertrümmert aber wurde die russische
Offensive durch die Schlachten bei ZamoScc
und Komarow,  in denen die Armee Auffenberg das
Zentrum und die linke Flügelgruppe der russischen Nord¬
armee entscheidend besiegte.

Am 23. August überschritt die Armee Auffenberg
bei Tomaszow die russische Grenze und rückte zu beiden
Seiten der Chaussee nach Zamoscc im Raume zwischen
Wieprz und Snezwa gegen die aus der Richtung von
Cholm anmarschierende russische Gruppe vor. Am 25. Au .
stießen die Gegner auseinander, und cs entwickelten sich
daraus die Kämpfe, die sich mit großer Hcftiakeit im
Raume  Z a m o S c e - K om a r o w abspielten. Die Russen
hatten hierbei den nicht zn unterschätzenden Vorteil , daß sie
auf ihrem eigenen Boden kämpften und daher dessen Eigen¬
heiten bis ins kleinste Detail kannten. So wurde der
Kampf um Komarom und dessen etwa 200 bis 300 Meter
hohe Hügel zum Teil auf dem dortigen Schieß¬
platz der russischen Artillerie  geführt , die somit
über jede Distanz orientiert war und sich viel schneller ein¬
schießen konnte als die unsrigc. Zum Glück wurde dieser
Vorteil , wie Teilnehmer an Liesen Kämpfen erzählen, da¬
durch mettgemacht, daß die russischen Geschosse fast nie
krepierten und gar keinen  Schaden anrichtcten, während J

Montag, 14. September 1914

Theater und Konzerte.
Königliches Hoftheater. Wiesbaden, 14. Sept . Mit

Ausnahme des „Siegfried " hat wohl kein einziges der
Wagnerjchen Werke einen von Anfang bis zu Ende so
wohltuend frischen und einheitlichen Zug aufzuwcisen ai§
„D erfliegende Hollänöc  r ", der gestern zum ersten
Male in dieser Spielzeit mit Herrn de Garmo  in der
Titelrolle auf dem Spiclplan erschienen war . Die Wieder¬
gabe, welche der geschätzte Künstler dieser in den letzten
Jahren hier von so vielen und teilweise ganz grundver¬
schiedenen.Varitonisten mit mehr oder weniger Erfolg
gesungenen Partie bereitete, war im Großen und Ganzen
eine höchst befriedigende. Das voll ausgebendc Organ de?
Sängers erstrahlte bis zum letzten Anaenblick in unver¬
minderter Kraft und brachte namentlich die großen drama¬
tischen Höhepunkte des letzten Aktes „Befragt die Meere
aller Zonen" usw. zu ganz ungewöhnlich eindringlicher
Geltung . Der Anfang des großen Duetts im zweiten Akt
und verschiedene andere ähnliche Stellen hätten vielleicht
noch etwas innerlicher, durchgeistigter zum Vortrag gebracht
werden können, eine Mahnung , die wir auch der sonst so
vortrefflichen Darstellerin der „Senta ", Fräulein Frick
zur Beherzigung emvfehlen möchten. Sonst war grade
diese Nummer über alles Lob erhaben und am Aktschluß
nur das eine zu bedauern, daß durch die immer noch nicht
bewirkte Streichung der veralteten Opern-Stretta (nach den
Worten „Bis in den Tvd gelob ich Treu ") der gewaltige
Eindruck des Vorhergehenden eine immerhin nicht nnerheb-
liche Avschwächung erfuhr . Den „Erik" sang Herr Scherer
mit schöner breiter Tonaebung und echtem, warmem
Empfinden,' als „Daland " erfreute Herr Eckard durch
verständnisvolle Deklamation und sichtbare? Bestreben nach
musikalischerCharakteristik. Fräulein HaaS (Mary ) und
Herr Haas (Steuermanns sowie der feinabgctöntc Frauen¬
chor und der im letzten Akt leider numerisch etwas zu.
schwache Mannerchor trugen nach Kräften zu dem Gelingen
des Abends bei. Die inusikalischc Leitung des Werkes ruhte
in den Händen des Herrn Kavellmeistcrs Roth er,  dessen
von der diesjährigen Bayrcnther Ausführung erfreulicher¬
weise so stark abweichende flotte Tcmponahme ganz be-

unsere Artillerie , sobald sie einmal eingeschossen war , furcht¬
bare Lücken in die gegnerischen Truppen ritz.

Der Kampf ging auf dieser etwa 12—13 Kilometer
breiten Front unentschieden hin und her, bis ein Teil
unserer bei Zamoscc käntpfcnöcn durch das Zurückwerfen
der ihnen gegenüverstehettden feindlichen Abteilungen frei
wurde. Durch unsere Ansklärungskavallerie war sestge-
stellt, baß längs der Chaussee von Zamoscc nach Krasnostav
nur schwächere feindliche Abteilungen waren . Es wurden
also bis Wicrzba unsererseits genügende Dccknngsgruppen
vorgeschoben, während die Hauptkraft geacn Czes-
n i ki einschwenkte und von hier aus das russische, gegen
Komarow vorstoßcnde Zentrum bedrohte.

Am 20. stand die Schlacht auf der ganzen Front , aber
bereits am Vortage hatte sich das Hcrannahen der neuen
auf beiden Ufern der Huczwa vorgehenden österreichischen
Gruppe fühlbar gemacht, die ans dem Raume Uhnow-Belz
gegen die linke Flanke des Gegners dirigiert worden war.
Das Terrain , zumeist aus Wald, Sumpf- und Sandflächen
bestehend,. bietet hier dem Vormarsch große Schmierig¬
keiten, d:c die in der Defensive unübertrefflichen
Russen weidlich auszunützen verstanden, so daß die
österreichischen KorpS hier, wenn auch unaufhaltsam , doch
nur langsam Raum gcwinnnen konnten. Inzwischen waren
neue Verstärkungen seitens der Russen bcrangezogcn wor¬
den, augenscheinlich bestehend aus der dritten bei Wladimir
WolynSkij versammelten Gruppe, di« vermutlich hei Grn-
bieSzow und Kreilow den Bug überschritt und dann über
-ryszowce gegen Komarow dirigiert wurde, lim die Höben
vor dieser Ortichüs! rnrlvan, ! sich ein erbittertes Ringen.
Böhmische Regimenter , deutsche Tschechen , standet!
-- chu Itcr an  C chn l t er , und die Söhne dieser beiden
Böller , die in Friebenszeitcn durch kleinlichen Parteihader
getrennt , nie den Weg zu einander finden konnten, wurden
hier zu eitler Wasscnbrüöerschastverbunden, die ivohl für

Ewigkeit geschmiedet ist. Sie hatten die schwersten
stunden miteinander durchznkö'm- sen. denn an Komarow
in.ß sich der Feind fest. Hier wollte er durchbrechen, und
immer neue Reserven führte er hier heran, sobaß c2 ihm
schließlich am 30. Anguss gelang, di- Front bis Labunjc-
Tarnawatka znrückzuörängen. Aber gerade dieser Teil¬
erfolg wurde sein Verderben, denn dadurch geriet er
im v, c r t i c s c r i n d c n Sack h i n e i n, den ih m
Aufs cnb erg zu rcchtm  achte . Don CzcSniki her
schwenkte der linke österreichische Flügel geacn Komarow
ern, von Süden her arbeitete sich ans dem linken Ufer der
Huczwa General Boroevics mit seinen Obcrnngarn bis
Rachbanic, auf dem rechten Erzherzog Josef Ferdinand mit
setncn Aclplcrn bis Tclatvn vor.

Nun war die Schlacht entschieden — die
Nüssen, wollten sie sich nicht ganz in den Sack stecken lassen,
mußten zurück. Zwar suchten sie sich der immer mehr
drohenden Umklammerung durch wütende Offen fiv-
stößc  zu erwehren, besonders gegen unsere Südgruppe,
um dadurch die NückzugSlinie der von Komarow auf Kry-
low zurückgchcnöen Korps zu decken. Aber am 1. Sep¬
tember erstürmten Boroevics und Erhcrzog Josef Fer¬
dinand die Höhen auf der Linie Tykzowce-Staroj : Sielo
und warfen ihre Verteidiger auf ihre eigenen von Koma¬
row durch die von Labunje und CzcSniki her bedrängten
Truppen . Damit wurde der Rückzua der Russen
zur Flucht , die Niederlage zur Katastrophe.
20 000 Gefangene und über 200  Geschütze, ja sogar Feld¬
kanzleien verloren sic, das beste Zeichen für die Unordnung
und Panik,  die in ihre Reihen gefahren war.

Das Resultat dieses großen Sicges üer Armee
Auffenberg  ist nun zunächst die v ö l l i g c Z e r t r ü m -
merung der russischen Nordarmee.  Diese ist
wohl für die nächste Zeit vollständig gcvrauchsunfähig, lo-
daß die von ihr der Flanke und dem Rücken unserer bei
Lemberg kämpfenden Armeen drohende Gefahr beseitigt ist.
Diese hat die ihr zngefallcne Aufgabe, den nm§ Dovpcltc
überlegenen Gegner so lange hinznbaltcn , biS denen Nord-
grnppc geschlagen war , in den Kämpfen vom. 27. August bis
2. September glänzend gelöst — nun ist die Armee Auffcn-
berg frei und wird sich hoffentlich in einer für die Russen
unangenehmen Weise wieder bemerkbar machen.

Ernst Klein, Kriegsberichterstatter.
❖

Ein französisches ArLsil aber das deutsche
Militär.

Zürich, 14. Sept . (Tel .)
Der Korrespondent der Tnriner „Stampa " hatte eine

Unterredung mit einem französischen Divisionsgcncral , der
erklärte, die französische Armee zwischen dem Orte Ornats
und Paris sei beinahe doppelt so stark wie die deutsche,
aber was für ein Feind ! Bei Tagesanbruch ist er eine
dünne Schützenlinie, aber schon am Mittag wird diese Linie
eine starke Berschanzung voller Soldaten . Da ? wir UNS
nicht erklären,  ist die wunderbare Widerstandskraft 5er

Deutschen. Sie ziehen sich in geradezu vorbildlicher Weise
zurück, indem sie den Heldenmut haben, keinen Schuß «b«
zngcben, um ihre Munition zu sparen.

Al
Drigadc-Ersatz-BataiLon Nr . 50, Mainz.

1. Kompagnie:  Fw . Frdr . Zimmermann aus Ober«
see§, Kreis Bayreuth , I. vw. — Res. Alfred Friedrich auZ
Stuttgart um. — Wchrm. Wilh. Scherer aus Laurenburg,
Preußen , vm. — Res. Albert Schweitzer aus Häsingcn, Elf.«
Lothringen, vm.

2. Kompagnie:  Hptm . d. R. Lndw. Fuhr aus Lam«
pertheim, Kr. BenSheim, schw. vw. u. vm. — Off.-Stellverirc
Hrch. Mcilingcr aus Laufenselden, Kr. Untertaunus , schw.
vw. — Off.-Stcllvcrtr . Gottfr . Dreyfuß aus Mainz l. vw.
— U.-O. Äug. Huber ans Frankfurt a. M. schw. vw. — U.-O-
Kerl Strauß aus Frankfurt a. M. tot. — U.-O. Balentl»
Winter ans WormS schw. vw. — U.-O. Johann Zahn aus
Lohnheim l. vw. — Gefr. Robert Grttnthaler aus Holler
vm. — U.-O. Eduard Kernsdörser aus Dürrhof l. vw.
Gefr. Hrch. WM ans Kirdorf, Kr. Frankfurt a. M., schw. vw.
— Gefr. Wilh. Stahl ans Sulzheim , Kr. WormS, schw. vw.
— Res. Emil Bros» ans Zäsingen, Kr. Altkirch, vm. — Res-
Albcrt Clss auS Fachbach, Kr. EmS, l. vw. — Res. Petok
Christ auS Brauöach, Kr. TannuS , vm. — Res. Enge«
Dickops aus SelterS , Kr. Limburg, vm. — Res. Enge«
Diener 3. au§ Stetten , Kr. Oberlahn , vm. — Res. Peter
Eichnmnn auS Mocheln, Kr. Taunus , schw. vw. — Res, GS-
Gntknccht ans Bartenhcim , Kr. Mülheim i. E-, l. vw. 7"
Res. Chr. GSrl ans Mühlheim i. Baden l. vw. — Res. L«P
wig Groß 7. aus Oberneiscn, Kr. Limburg, l. vw. — Res.
Wilhelm Gaul aus Mendorf , Kr. Mendorf , vm. — RA«
Job . Gutzmnllcr ans Lümschwcilcr, Kr. Altkirch, l. vw.
Res. Ad. Hartenfels aus Maxsein, Kr. Untcrlahn , schw. vw-
— Res. Karl Herborn aus Ems , l. vm. — 'Res. Phil . Haller
auS Kestcnholz, Kr. Unterels., tot. — Res. Frdr . HartenbaÄ
auS Würms tot. — Res. Albert Hertwig aus Salfingen vw-
Res. Kdam Knieriem aus Osthofen i.Krcis Worms ) verm- " ■
— Res. Josef Klußiua aus Freiendiez, Kr. Limburg, vm. 7̂
Res. Joses Kleny aus Oberhayenthal vm. — Res. Wilhclw
Kettenbach an§ Bonschcin vm. — Res. Hrch. Linder aus
Abenheim, Kr. Worms , vm. — Res. Joh . Monges 1. aus
HclserSkirchen, Kr. Limburg, schw. vw. — Lies. Wilh.
seiner aus Niederneisen, Kr. Limburg, schw. vw. — Rei-
Alfons Rorih auS Schtvoben, Kr. Altkirch, vm. — Res. Jose°
Pfeil ans SicrShcim, l. vw. — Res. Alvvins Ramrath aus
Sicrshau tot. — Res. Jak . Steininger aus Frankfurt a. A-
l. vw. — Res. Horm. Sommer au§ Ellhofen tot — Res. $«y
Sänger aus Frankfurt a. M. I. vw. — Res. Adam Schmitt«'
ans Frankfurt a. M. schw. vw. — Res. Wilh. Schmitt 5. aus
Schwabcnroth vm. — Res. Josef Schneider 2. aus Herbster«
tchw. vw. — Res. Jakob Späth auS Mundelsheim vm. D
Res. Emil Stadel aus Mundelsheim l. vw. — Res. Kay
Stahl ans Höhr, Kr. Wcsterw., vm. — Res. Herm. Sahm,a «s
Maxsein, Kr. Wcsterw., schw. vw. — Res. Justin Schmitts
aus Nendorf, Kr. MÄlh., vm. — Res. Wilh. Trnmpshelty
auS Frankfurt a. M. schw. viv. — Res. Karl Weiß am
Welsch, Kr. Ncudotf, schw. vw. — Nei. Ferdinand Wickya«-
Höningen , Kr. Mülhausen , vm. — Res. Eugen Wacker a«s
Stoßweicr , Kr. Mülhausen , vm. — Res. Alois Winaendy
aus Baumbach, schm. vw. — Res. Joh . Zrvosta aus Sasse«/
darf vm. -t  Res. Emil Litschgy aus Mülhausen vm. — “ e,‘
Karl Maurer ans Ems vw. Res.  Ernst Staltz auS Ha«««
vm. — Nes. Lndmig Jsselbachcr 1. aus Geilnau , Kr. Unter«
lahn, vm. — Res. Joh . Martin 2. ans Hciligkreuz vm.

3. Kompagnie:  Off .-Stellvertr . Friedr . Wilh. La««
aus Hannover schw. vw. — U.-O. Wilh. Köhler aus Allels
heim l. vw. — U.-O. Emil Meltzcr aus Osthofen. Hesse«'
vm. — U.-O. Herm. Gg. Karl Schäfer aus Schlückiter«'
Preußen , l. vw. — U.-O. Mnrtin Trambaner aus Hrlpou
stein, Bayern , schw. vw. — U.-O. Valentin Wimers «u
WormS l. vw. — Res. Karl Brnngardt aus Hagcnbach ,/ ' ~i
Altkirch, [. mw. — Res. Jakob Dickop aus Marienracho^ I
tot. — Res. Karl Egcrt aus Panrod l. vw. — Gefr. K«r
Ficgenwald auS Carspach, Kr. Altkirch. l. vw. — Res. P«tc
Griincwald aus Nackenhciml. vm. — Gefr. Hrch. Hippe
Dortmund vm. — Res. Jakob Kratz ans Dernbach l. vw-
Pcs. AloiS Meister aus Wittersöorf , Kr. Altkirch, I. vw.
Gefr. Josef Münch ans Vrunstcdt, Kr. Altkirch,- l. vw.
Res. Wilh. Neuber aus Schönenbach vm. — Res. Herm««
Nickel ans Schönborn l. vw. — Res. Karl Friedr . Schindle
au§ Vilbel vm. — Res. Joh . Scherach ans Hillscheid schw. •
— Nes. Herm. Schiefersscin aus GaulSheim l. vw. - t", ''
Kottl . Jakob Herm. Schmidt ans Mockmühle vm. — ®eLj
Karl NenatnS Schmidt aus Troycs schm. vm. — Res. I «'."

Nes. Paul Herm. Schmidt ausSchmidt aus Dernbach vm.
.KammcrSwaide vm. — Res. Philipp Schmidt aus
gründen vm. — Nes. Wilh. Karl Schmidt ans Allcvd
schw. vw. — Res. Phil . Echonder auS Neckar-Mühlbaw ‘
vw. — Res. Eduard Schneller aus Nantzweiler, Kr. Altln '
vm. — Gefr. Wilh. Schumacher aus Obcrfischbachl. vw. _
Gefr. Karl (£ccl6ßc?> aus Schönborn, Kr. Untcrlahn , vtw

sondere Anerkennung verdient. Die Zuhörerschaft bereitete
dem Werk die gewohnte dankbare Aufnahme und zeichnete
die Mitwirkendcn am Schluß durch dreimaligen Hervor¬
ruf aus . F. K.

*= Rcsidenz»Thcater . Wiesbaden,  14 . Sept . Jahr¬
zehnte lang haben verbildeter Geschmack und verdrehte Ge¬
fühlsduselei in immer steigendem Grade den Spielpban
der deutschen Schaubühne von der Sehnsucht nach auslän¬
dischen Erzeugnissen beherrschen lassen, bis das Maß
dieses an unserem heimischen Schristtnm verübten Unrechts
voll war . Und jetzt, da wir im Kampf für eine gerechte
Sache, stehen aegcn den Zusammenschluß aller der Feinde
ringsum , der Völkerschaften, zn deren geistigen Führern wir
mit Verehrung emporgsblickt, deren Autoren wir aus den
Schild gehoben nnd zn den größten Erfolgen verhoksen ha¬
ben, und die uns nun , nachdem sie sich so viele Jahre hin¬
durch mit deutschem Geld gemästet, an unserem Beifall be¬
rauscht, zum Dank mit Unrat bewerfen: jetzt endlich hat
die Stunde der Befreiung gcschkagen. Gleichwie vor hun¬
dert Jahren der Krieg tobte aegen die materiellen Unter¬
drücker, so erhebt sich heute ein weit stärkeres, größeres,
geeintes Deutschland, erhebt sich in allen Gauen, wo
deutsche Worte klingen, der KampfeSrnf: fort mit der AnS-
länderci , fort mit den Werken ausländischer Schriftsteller
von unseren Theatern . Sind diese Männer es doch gerade
in erster Linie, die jetzt in unbeqretflicher Verblendung
und von jeder besseren Regung verlassen das Wort führen
aegen uns , gegen unsere Verteidigung deutscher Kultur.
Ihre Federn ergänzen die „Wasfcntatcn" unserer Feinde
würdig durch lügnerische Angriffe, durch Unwahrheiten und
erheuchelte Entrüstung über deutsche Art , die Barbarei zu
nennen jene sich erdretsten. Aber sie sollen in einer Weise
Recht behalten, die Maeterlinck, Shaw -und Well?) sie sollen
erfahren, daß der deutsche Langmut einer gepanzerten M-
wchrbewegung Platz aemacht, daß wir mit einem Male
ganz „barbarisch" verfahren können, wenn es gilt , den
Feind aus unverdient lange behaupteten Positionen zu ver¬
treiben , und Laß mir nnS auf uns selbst besonnen haben.
Auf unser heimisches, deutsches Schrifttum, das zu Beginn
des 20. Jahrhunderts , an der Zahl der Anssührungen nach
dem Spielplan gemessen, vielfach zu einer Aschenbrvdelrolle

heräbgewürdigt schien_ Jetzt gilt cs. Uebcrall in sc '
scheu Landen heißt die Losung bei der . Auswahl «
Theater : fort mit den Franzosen , fort mit den Engländer '
den Belgiern und den Russen. Die Heimatdichter treten
deren Slelle, sic erhalten den gebührenden, den nnveschi««, ,̂
ten Platz cingeränmt . Und nicht etwa die Fachkreise, *■
cs zuerst angeht, sind die stärksten Rufer — nein , die y,
samthcit hat sich zusammengetan, sie ist cs, die nach de»
scheu Namen, nach heimischen Verfassern am lauten
schreit. So wollen wir denn hoffen, daß diese eine W°.'
tat eines mörderischen Weltbranoes zur gedeihlichsten 77' ^
kung sich entwickele, daß unsere Bühnen fortab beherzig '■
waS in ernstester Stunde zur riesengroßen Mahnung ’
erhob: Fort mit aller Ausländerei . Ehren wir »nl
deutschen Meister!

In diesem Zeichen stand auch die vorgestrige Er „
nungs -Borstcllung: Wildenbrnchs „Väter und Sv »«
ivirrde gegeben, das vaterländische Schauspiel, das
lich sonst nur an besonderen Gedenktagen über die
ging, trotzdem e§ nsben den „QuitzowS" als das «
Drama SeS Dichter? gilt . Nun aber kommt auch Wr.u
bruch, der mit Unrecht in den Hintergrund gedrängte,
der zn den verdienten Ehren. Die Wirkung der
gen Handlung — 1806 und 1813— war auf die Zuswn v
eine tiefe, der Beifall nach allen Aktschlüssen
Unter Spielleitung von D r. Rau ch bot/n die Mitwirke'

die Darsteller der Hauptro»^ .den ihr Bestes, allen voran
Rnd. Miltner - Schön an (der alte Bergmann, , ^
Nesselträger (Heinrich ), Neinh. Hager  g x-
v. JngcrSlcbcn ). Rnd. Bartak (Ferdinand ). Elte ^
nt a n n (Adelheid), Frida S a l ö e r n (Frau von
leben). Eine neue Kraft, Willy S chw e i s g u t h, , '«M
sich als Kalfaktor Riekebnsch vorteilhaft ein. So j(j,
Alles zum vielversprechenden Anfang — nur die
gung des Publikums ließ sehr zu wünschen, librrg. 1̂ -
Gunsten der um ihre Existeüz ringenden Künstlerschar ' -
hoffentlich in dieser Hinsicht vald ein Wandel
und viel beitragen hierzu würde eine Abmachung
den hiesigen Bühnen , an gleichen Tagen nicht in rx
bcwerh zu spielen.
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Nes. Joh . Seltz aus Westhofen vm. — Nes. Karl Strödter
aus Hilgert l. vm. — Res. Ludwig Stübing aus Achern vm.
— Res. Aug. Tröllcr aus Frankfurt a. M. vm. — Res. Joh.
Ullrich aus Kornhofstadt vm. — Lies. Fr . Urban aus Frank¬
furt a. M. l. vw. — Res. Kaspar Wciffcnbach aus Ni -der-
aula vm. — Res. Gustav Weingarten ans Reichenstein tot.
—Res. Alfred Wigno aus Mülhausen l. vw. — Gcfr. Peter
Wolf aus Daubach I. vw. — Gcfr. Max Zeller ans Klein-
Sichorr leicht verw. — Res. Max Ziwmermanu aus Berlin
schw. vw. — Res. Anton Josef Girmschcid aus Marienrnch-
borf l. vw. — Res. Franz Josef Girmscheid aus Marien¬
rachdorf schw. vw. — Res. Joh . Consy aus Altkirch vermitzt.

4. Kompagnie:  U .-O. Hrchr. Richter aus Crollwitz,
Kr. Merseburg, l. vw. — U.-O. Frdr . Dicht aus Dalsheim,
Kr. Worms, l. vw. — Gefr. Hermann Münzer aus Haiger-
Ivchl. vw.' — Res. Jacques Schwalm aus Frankfurt a. M.
I. vw. — Wehrm. Wilh. Kalb aus Naurod , Kr. Wiesbaden,
I. vw. — Wehrm. Ludwig F -scher aus Heinzenhof, Kr. Min-
üelheim, I. vw. — Res. Rudolf Hcrter aus Lambrecht, Kr.
Neustadt, l. vw. — Nes. Wilh. Sinning auö Marburg schw.
«w. — Wehrm. Mathias Knopp aus Eitclborn , Kr. Unter-
westerwalö, schw. vw. — Wehrm. Anton Ferdinand ans
Stahlhofen, Kr. Uutcrwesterw., l. vw. — Wehrm. Ang. Hüb¬
ner aus AlSbach. Kr. Unterwesterw., l. vw. — Gcfr. Raul
Erhärt aus Mülhausen i. Elf. vm. — Gefr. Ludwig Schaab
aus Rüsfelsheim vm. — Wehrm. Jos . Kutting aus Caden-
$adj, Kr. Unterwesterwald, vermißt.

11. Armeekorps, Cassel.
8. Feld-Munitionskolonne.

Kanonier Konstantin Bärmanu aus Arnstadt vermißt.

«M der Heim Stosets Jett".
Berlin , 14. Scpt . (Tel .) (Amtlich.)

Am 13. September vormittags wurde S . M. kleiner
Kreuzer „Hela " durch einen Torpedoschuß eines feind¬
lichen Unterseebootes zum Sinken gebracht. Die gesamte
Mannschaft wurde gerettet.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes. ,
gcz. Behnckc.

Kurze politische Nachrichten.
Staatsmini,tcr Frhr . Lucius v. Ballhausen f.

Nach längerem schweren Leiden ist auf seinem Gute
Klein-Ballhauscn bei Straußfurt der frühere preußische
Landwirtschaftsministcr Frhr . Lucius v. Ballhanscn im
Alter von 78 Jahren gestorben. Elf Jahre hindurch, von
1870 bis 1890, hat er an der Spitze der landwirtschaftlichen
Verwaltung in Preußen gestanden. 1800 trat Frhr . v. Ball¬
bausen von seinem Posten zurück. Sein äußerer Lebens-
Sang war in hohem Matze abwechslungsreich. In Erfurt
1888 geboren, studierte er von 1854 bis 1858 Medizin. Er
sandte sich dann der Bewirtschaftung seiner Güter zu,
pachte aber 1850 als Arzt die spanische Expedition unter
DDonncll nach Marokko mit. Im folgenden Jahre wurde
" Gesandtschaftsarzt bei der Expedition des Grafen Eulen-
"Urg „ach Ostasien, an der er bis 1862 teilnahm. Wieder
Mrückgekehrt, machte er die Feldzüge von 1864, 1866 und
1870—71 mit und zeichnete sich in ihnen zu wiederholten
Malen in hohem Matze aus . 1870 wurde er in das pren-
wiche Abgeordnetenhaus und in demselben Jahre auch in
«an Reichstag gewählt. Er schloß sich in ihnen der Freikon-
larvativen (Reichs-) Partei au. Bald erlangte er, vornehm¬
lich durch sein großes diplomatisches Geschick, in beiden
Parlamenten eine führende Stellung , die Bismarck wieder¬holt zu Vermittlungen zwischen sich und den Parteien zu
^Nutzen wußte. 1870 wurde er Vizepräsident des deutschen
pleichZtages. Kaiser Friedrich verlieh Lucius den Frei-
hfrrntitel unter dem Namen Frhr . Lucius v. Ballhausen,
^eit dem Jahre 1805 war er Mitglied des preußischen
Herrenhauses, nachdem er bis 1803 dem Abgeordnetcnhause
"»gehörte.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 14. September.

Zer gestrige Sonntag
Ar ein „kritischer" Tag. Einmal Regen, einmal Sonncn-
Dein, mitunter auch beides zugleich. Dabet fegte ein
Irucm die Strahen entlang , der bereits in der Nacht zum
^ "Untag mit unheimlicher Gewalt einsetzte und sich erst
rj» Spätnachmittag des gestrigen Tages verminderte. Gar
Mstches Bäumchen hat der Gewalt dcS Sturmes seinen
K̂ lbut zahlen müssen, manche Fahne, die man nicht am
+/ »d cingcholt hatte, mar in Fetzen zerrissen, gerade so.
.// habe sie ein Schlachtcngetümmcl mit durchlebt. Auch
/richicdene Regcn'chirme konnten der Macht des Windes

standhaltcn, flüchteten und wurden schließlich ver¬
tu Das Laub der Bäume wurde von der Windsbraut
» Massen zur Erde geworfen und die laubbedeckten Wege
. weckte» am Sonntagmorgcn einen recht herbstlichen Ein-
- bck. Wer unbedingt bas schützende Dach verlassen
io/- e' ^lieb gestern daheim im Familienstübchen, und die

des Sonntags recht bevölkerten Straßen unserer
- wdr waren daher bis gegen den späteren Nachmittag fast
;/ " ichenlcer, dann allerdings setzte ein sehr lebhafter Vcr-

ein. Die Gotteshäuser wiesen, wie schon immer müh-
ci,,o des jetzigen Krieges, eine große Menschcnfülle auf:
o . Beweis, wie groß das Verlangen in dieser schweren

in allen Schichten des Volkes ist, Trost zn suchen im
Gwc Lottes und im Gebet an geheiligter Stätte . Unser
ew,/' deutsche Gott, wird die Hilferufe, die zu ihm
„„Ersteigen in den Gebeten der Seinen , nicht ungehört
tz Mllen lassen und der gerechten Sache, für die unsere
Sülf• er  draußen ans dem Schlachtfelde kämpfen, den cnd-
s°ck? 8en Sieg verleihen. An dieser Gewißheit wollen wir

»halten!

Jeutsiyer Abend im Kurhauo.
teiJ ®iesbaden,  14 . Sept . Zn Ehren unserer sicg-
3est? ^ Helden und zum Besten des „Roten Kreuzes" hatte
ej/J ;» die Kurverwaltung im großen Saale des Kurhauses
weg/» "Deutschen  A b e n ö" veranstaltet , der nicht allein
web̂" äußerst müßigen Eintrittspreises , sondern weit

/öd) wegen der sorgsamen und gediegenen Auswahl
Mä,.^ w'chiedenen Vortragsnnnnnern das häufig so miß-
tzz„Mich angewendete Beiwort „volkstümlich"  in
dir/^ deit redlich verdiente. — Nach der unter Herrn Musik-
Urid Schurichts  Leitung sehr schwungvoll gespielten
^Uvo//' E lebhaftem Beifall ausgcnonnnencn „Egmont-
„itz" ture" folgte ein Vvrtrag des Herrn Heinz Gorrcnz
Ĥ . , G e i ste unserer  Z e i t". In markigen, zn
echtb behenden Worten gab Redner ein Bild von jenem

r en  leiste , wie er augenblicklich in allen deutschen
" lebendig geworden, von jener hehren, über allen

d(x -. sh ad er sich hinwegsetzenden Begeisterung, welche uns
JOqij..•!/ ere  Gewähr dafür bietet, daß aus dem jetzigen ge-
^üz/a Kriege auch diejenige Frucht erwachsen wird, die

o und allein dieses ungeheuren Ringens und der vom

ganzen Volke zu bringenden Opfer würdig ist. Die be¬
geisterte Anteilnahme, welche der bis auf den letzten Platz
gefüllte Saal den inhaltlich wie stilistisch gleich wertvollen
Ausführungen des Redners bereitete, bewies anfs deut¬
lichste, wie mächtig und tief seine Worte jedem einzelnen
der Zuhörer ins Herz gedrungen. Sobald der Raum es
erlaubt , werden wir unseren Lesern diesen vorzüglichen
Vortrag mit seinen bedeutenden Gedanken im Wort¬
laut miedergeben. Gleich hoch stiegen die Wogen
der Begeisterung bei den nachfolgenden deklamato¬
rischen Vorträgen des Herrn Max Bayrhammer  und
der König!. Hofschauspielcrin Fräulein Frieda Eichels-
hcim.  Herr Bayrhammer , der so viel und bekannt, bet
dieser Gelegenheit hier in Wiesbaden zum erstenmal als
„Rezitator " vor einem größeren Publikum erschien, bewies
durch den hinreißenden Vortrag mehrerer patriotischer
Dichtungen von Dahn , D. v. Lilicncron und Josef v. Laufs,
daß er als Vortragender im Konzertsaal eine nicht minder
schätzenswerteKraft als auf der Bühne ist. Namentlich
Lauffs neueste Dichtung „Furor teutvnicus " entfesselte
einen Beifallssturm , wie er an dieser. Stelle bisher nnr bei
ganz außergewöhnlichen Anlässen zu verzeichnen war . —
Daß Fräulein Eichelsheims gediegene Vortragskunst auch
gestern wieder freudigste und dankbarste Anerkennung fand,
bedarf bei der allgemeinen Beliebtheit , deren sich diese treff¬
liche Künstlerin bei uns seit langen Jahren erfreut , wohl
kaum besonderer Bestätigung. H. Gorrenz ' „Der heilige
Krieg" und R. Herzogs „Sturmlicd " waren diejenigen
Nummern, welche am stärksten und unmittelbarsten an-
sprachcn. — Für den gesanglichen Teil des Abends war
Herr Kammersänger E. Forchhammer  gewonnen , der
drei Lieder von Schumann (Klavierbegleitung : Herr W.
Fischer)  zu dem Programm beigcstcncrt hatte und nach
mehrmaligem Hervorruf stürmisch zu einer Zugabe genötigt
wurde. Mit großer Innigkeit und Wärme spielte Herr
Konzertmeister Schic ring  die beiden Bcethovcnschcn
Biolin -Romanzcn, von denen besonders die zweite (G-dur)
in bezug auf Tonschönheit und Vornehmheit der Auffassung
kaum einen berechtigten Wunsch unerfüllt ließ. R. Wagners
„Rienzi-Ouverture " mit ihrem hell schmetternden Sieges¬
jubel beschloß den Abend in eindrucksvollsterWeise. F. K.

Drei„vateriaMA MM".
i.

Der Anregung ans Berlin folgend, wo unter begeistcr-
tcn Kundgebungen einer riesigen Zuhörermenge Ernste
Reden in schwerer Zeit,  von hervorragenden
Männern , Hochschullehrern, gehalten, Erinnerungen an eine
vergangene schwere Zeit wieder lebendig machen, in der
Fichte seine Reden an die deutsche Nation hielt : öaS Eisen
schmieden half, den- wir 1813 die Befreiung zu verdanken
hatten : und der Gelehrte so die Bedeutung der neueren
Philosophie auf ihren Höhepunkt erhob. Analog . jenen
historischen Vorgängen und im Sinne der jetzigen Berliner
Borträge , die einheitliche Erziehung der Nation zum Be¬
wußtsein der idealen Aufgabe jedes Einzelnen zu ver¬
dichten, veranstaltet die Bereinigung für Wies¬
badener Hochschulvorlesungen  hier drei vater¬
ländische Abende,  für die sie keinen geringeren als
den Herausgeber der „Preußischen Jahrbücher ". Professor
Hans Delbrück,  gewonnen hat. Der Reinertrag dieser
Abende soll zum Besten der KricgSfürsorge dienen. Redner,
Zweck und Inhalt der Veranstaltung haben denn auch ver¬
eint unser Publikum zur erfreulichsten Beteiligung auf-
gerüttelt . Der große Saal der Tnrngcscllschaft, Schwal-
bacher Straße , war gestern abend bis ans den letzten Platz
besetzt.

Es ist zu erwarten , daß der Andrang von Zuhörern
sich heute und morgen noch steigern wird, nachdem am
Sonntag viele wegen eines gleichartigen Abends im Kur¬
haus verhindert waren , den berühmten Historiker — der
vor 44 Jahren den Krieg mitgefochten und sich das Eiserne
Kreuz errungen — zu hören. Hat doch mit großer Berech¬
tigung der Vorsitzende gestern in seiner Begrüßungs¬
ansprache hervorgehoben, die Auffassung, heute sei eine Zeit,
wo nur die Waffen reden und wo man keiner Worte be¬
dürfe, beruhe ans Irrtum . In Wahrheit sehnen sich die
Massen der daheim in Harren und in Schaffen Zurückge¬
bliebenen nach einem klaren Wort, nach einer Stärkung
und Losung. Diese zu bringen wie vor hundert Jahren
die Ernst Moritz Arndt, Fichte, Schleiermacher, besteigen
überall jetzt geistige Führer unseres Volkes den Katheder.

Wir in Wiesbaden haben den Vorzug, der Berufensten
einen über „Ursprung und Wesen des deutschen
VolkstumS"  reden zu hören. So lautet das Thema,
wie angckünöigt. Aber, das sei vorweg gesagt und laut
ausgerufen , damit e§ alle wissen: die historische Abhandlung
dient nur al§ Mittel zum Zweck. Professor Delbrück ist zu
uns gekommen, um zn betonen, um was es sich im gegen¬
wärtigen Kriege handelt : daß dieser Kampf gegen vielfache
Feinde nicht nur ein politischer ist, daß vielmehr die Zu¬
kunft, das Wesen unseres VolkZtumS selbst in Gefahr. Als
Grundgedanke wird sich daher durch die drei Vorträge die
Erkenntnis ziehen: einst hat unser Volk als das waffcn-
gewaltigste ein großes Reich gegründet gegen eine an
Kultur überlegene Nation , dann sind wir im Laufe der
Zeiten zur Höhe der Kultur gestiegen, jetzt aber gilt es
wieder, uns auf unseren Ausgangspunkt zu besinnen, uns
zu erinnern , wie die germanischen Völker sich mit dem
Schwerte in der Hand ihre Stellung geschaffen haben: jetzt
gilt es wieder, wie einst am 10. August 055, bis aufs
äußerste, bi§ zur völligen Vernichtung der Feinde zu
kämpfen, um unser Volkstum zu erhalten . Könnten wir
— diese Frage warf der Redner auf, nachdem die Versamm¬
lung einleitend durch den Vortrag des „Deutschen Liedes"
(Wiesbadener Männcrgcsana -Vercin) erfreut worden —
könnten wir jemals wieder dieses Lied mit gleicher In¬
brunst erklingen lassen, wenn wir im heutigen Weltkrieg
unterliegen ? , l ' » ■’

Nimmermehr!
Und in diesem „nimmermehr" liegt der ganze Ernst, ist

die volle Bedeutung des Zieles enthalten, für das unsere
Heere im Osten und Westen kämpfen. Professor Dekbrück,
dem gestern rauschende Beifallskundgebungen zn teil wur¬
den, wird im zweiten und dritten Vortrag weite: reden über
dieses „Nimmermehr!" _ ' •/ v. er.

Das Eiserne Kreuz. Für einen erfolgreichen Patrouil-
lenritt in Feindesland wurde dem Dragonerleutnant Hans
Burundi,  dem vierten Sohn unseres Stadtrats Konsul
Bnrandt , das Eiserne Kreuz  verliehen.

Fürs Vaterland gestorben. Am Samstag ist im St.
Josefs -Hospital wieder einer der dort untergebrachten ver¬
wundeten Soldaten gestorben. ES handelt sich dabei um
den 24 Jabrc alten Emil Schneider  aus BiclSko bei
Posen, welcher in dem in Posen in Garnison liegenden
47. Rescrvercgimcnt stand.

Bürgcrmeisterversammlung . Im Gasthaus „Zur Rhein-
lust" in S chi e r ste i n fand am SamStag unter Vorsitz
des Herrn LanöratS Kammerherrn von Hei in b u r g eine
Versammlung der Bürgermeister dcS Landkreises Wies¬
baden statt, zn der sämtliche Vertreter der Landgemeinden
erschienen waren , Um die infolge des Krieges erforderlich
aewordenen Maßnahmen zu beraten . Die Besprechung
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erstreckte sich zunächst auf die zu ergreifenden Maßnahmen
in der Fürsorge für die zurückgebliebenen Angehörigen
der Krieger und für die Verwundeten . Es wurde dabei
festgcstellt, was für Fürsorgcanorönungen von den einzel¬
nen Gemeinden bisher getroffen worden sind mit dem er¬
freulichen Ergebnis , daß in allen Gemeinden bereits die
notwendigen Maßnahmen sowohl hinsichtlich der staatlichen
wie auch der freiwilligen Unterstützung ergriffen worden
waren . - Auch die eingeleiteten Geld- nnd Matcrialien-
sammlungen haben ein günstiges Ergebnis gezeitigt. Die
Liebesgaben sollen, soweit angängig, in erster Linie für die
hiesigen Vereinslazarette Verwendung finden, das Uebrige
soll der Hanptsammelstelle in Frankfurt überwiesen werden.
Ferner wurde zur Sprache gebracht, daß die Gemeinden
Arbeitsgelegenheit für Arbeitslose schaffen möchten und
des weiteren über die Verhandlungen mit der Militär¬
behörde, betreffs Versorgung der Bevölkerung mit Nahr¬
ungsmitteln , berichtet. Verschiedene höhere Erlasse, so
z. B. über den Verrat militärischer Geheimnisse, über Be¬
handlung landender Flieger , über die militärische Jugend¬
pflege, Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und die Liebes-
tätigkeit wurden mitgeteilt . Zum Schlüsse wurde
noch zur Kenntnis gebracht, daß zur Zeit Uebcrfluß an
schlachtreifen Schweinen sei, deren Ankauf zwecks Herstell¬
ung von Dauerwaren empfohlen wurde.

Sammelstellen von Liebesgaben für unsere Krieger tn,
Felde sind von der Abteilung 3 des Kreiskomitees vom
Roten Kreuz in mehr denn 500 Geschäften der Stadt einge¬
richtet worden. Die von den Truppen gewünschten Gegen¬
stände sind auf Plakaten angegeben, von denen jede weitere
Anzahl den Geschäftsinhabern im Schloß, Mittelbau , zur
Verfügung steht. Nach wie vor ergeht die dringende und
herzliche Bitte um die fleißige Füllung dieser Sanrmel-
kästcn und die Spende von Liebesgaben an alle unsere Mit -,
bürger!

Die erste Sendung von Liebesgaben für unsere Krieger
im Felde ist — in 03 Kisten verpackt— nach Frankfurt an
die Zentralsammelstelle des Generalkommandos avgc-
gangen. Die Abteilung 3 des Roten Kreuzes im Schloß,
Mittelbau , benötigt für weitere Sendungen leere Holz-
kisten in der ungefähren Größe von 6—80 Zmtr . Sie bittet
Freunde ihrer guten Sache um die Spende derartiger
Kisten, die auf Wunsch — Fernsprecher 6111 — avgeholt
werden, und wird — wenn die Kisten nicht geschenkt werden
können — eine entsprechende kleine Vergütung leisten.

Nächtliche Ruhestörung verübten in der Nacht zum
Montag zwei frühere Fürsorgezöglinge in Gemeinschaft
mit mehreren „Freunden ". Sie verübten in der Platter-
nnd Ludivigstratze einen derartigen Lärm, daß die Polizei
einschreitcn mutzte. Die Rowdys griffen jedoch den
Beamten mit Messer und Revolver an, so daß der Polizei-
beamte von seiner Waffe Gebrauch machen mußte. Auch
der ihn begleitende Hund griff mit zu, und so gelang cs
dem Polizisten, die' Hauptttbeltätcr zur Polizeiwache zu
bringen. _

Aus den Vororten.
Soirrienberg.

Fürs Vaterland gefallen. Bon den einberufenen und
freiwilligen Hcercspslichtigen aus unserem Gemeindebczirk
ist Herr Otto H t n sch, dessen Mutter im Eigenheim wohnt,
gefallen. Mehrere andere HcereSpflichtige sind als ver¬
wundet gemeldet. Die Verlustliste liegt im Rathaus zur
Einsicht aus.

Bierstadt.
Krieger-Beerdigung . Der 29 Jahre alte Sohn des

Tünchern,eisters Georg Vach war in einer der ersten
Schlachten durch einen Schuß in die Wade verwundet und
hierher in das Lazarett zn Friedrich gebracht worden. An¬
fangs glaubte man, die Wunde sei leichter Natur , bis sich
die Sache verschlimmerte und sich Starrkrampf cinstelltc,
der dann den Tod herbeiführte. Am Sonntag erfolgte die
Ucberführung der Leiche nach unserem Friedhof. Unsere
Gemeinde hatte ein eigenes Grab zur Verfügung gestellt.
Es beteiligten sich am Leichenznge eine Abordnung des hier
einquartierten Militärs mit ihren Offizieren, der Männer¬
gesangverein Frohsinn und die Freiw . Feuerwehr . Auch
die Wahren der Umgebung hatten sich eingesunden. Die
Musik stellte das 3. Futz-Art .-Regt. Kränze wurden niedcr-
gclegt durch Herrn Major von Lindenhorst im Aufträge öeS
hier weilenden Militärs , sowie seitens der der Freiw.
Feuerwehr , des Gesangvereins Frohsinn und des Vereins
Käwwern. , ,i,

Nassau mb  NachbargeNete.
Branbach, 13. Scpt . Ertrunken.  Franz C a s-

pari  auS Hauptstuhl in der Rheinpfalz ist durch einen
Unglücksfall in den Rhein gestürzt.  Seine Leiche
wurde in Coblenz geländet.

@ Nasiau, 14. Sept . Z n m Rektor  der hiesigen Real-
und Volksschule wurde von der Königlichen Regierung zn
Wiesbaden Rektor Gaul,  bisher an der Bürger - und
Volksschule zu Langenschwalbach, ernannt . Rektor Gaul
wird gleichzeitig an der hiesigen Realschule als Lehrer
wirken.

Die Reichsbank in Rriegszeilen.
Der per7. September 1914 abgeschlossene Status der Deutschen

Reichsbank zeigt im Vergleich mit dem Vorjahre folgendes Bild
(in 1000 Mk.st

gegen die
1913 Vorwoche

1402.807+ 1,339
1131,3034 - 9,836

45,8994- 13,843
20,198+ 12,806

919,809— 54,850
68,515— 13,677
89,255+ 13,988

254,769— 8,926

180,000 (unver.i
70,048 (unver.)

1874,385— 41,291
616,309+ 4,736
60,5104- 1,078

Aktiva
Metallbestand
darunter Gold .
R.-K.-Sch eineu.
Darl. -Kaffensch.
Not.and-Banren

Wechsel und
Schahanweisung.
Lombarddarlehn
Effektenbestand.
Sonstige Aktiva

Passiva.
Grundkapital . '
Reservefonds .
Notenumlauf .
Depositen. . .
Sonstige Passiva

gegen die
1914 Vorwoche

1619,888+ 12,966
1580,1484- 23,649

160,335— 22,824
14,122+ 4,780

4679,769— 70,298
108,812+ 3,883
116,705— 46,621
209,570— 1,920

180,000 (unver.)
74,479 (unver.)

4138,066— 96,807
2418,942— 22,395

97,714— 838

VorausstchtlicheWitterung für 13. September-
Vorwiegend wolkig und trübe mit Rcgenfällen bei kühlen

südwestlichen bis westlichen Seewinden .-

Druck und Verlag: Wiesbadener VerlaaSansialtG. m. b. D.
(Direktion: Eeb . Ricdncr)  in Wiesbaden,

llbcsreöakteur: Bernhard Grothus. — Verantwortlich
für Politik: Bernhard GrotbitS:  für Feuilleton und
Volkswirtschaftlichen Teil: B. E. Eisenberger:  für , den
übrigen redaktionellen Teil: Carl Dietzel:  für den Anzeigen^

teil: Willv Schubert. .Sämtlich in Wiesbaden.,
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Soiintas , Montag :, Dienstag , den 13 . , 14 . und
15 . September , abends 8 Uhr im Saal der Tnrngesell-

Schaft , Schwalbadier Strasse 8:

Prof «o. Hans Delbrück , Berlin
(Herausgeber der „Preuss . Jahrbücher “)

„Ursprung und Wesen des deutschen Volkstums.“
Eintrittskarten für alle drei Abende 5 1k . (reservierter

Platz ), 3 38k . (nichtreservierter Sitzplatz ) in allen Buchhand¬
lungen , in der Zentrale des Roten Kreuzes (König!. Schloss,
Abt . III, Mittelbau ), in den Ausgabestellen der hiesigen
Zeitungen und an der Abendkasse . 2027

Die Vereinigung
für Wiesbadener Hochschuluorlesungen.

Frau Anna Reben
Dr. Fritz Bergmann
Dr. ing. ßug. Dyclcerhoff, Biebrich
Heinrich Beckmann, Pfarrer
Landger.-Direktar Grimm
Justizrat Guttmann

Krekel,Landeshauptm.,Geh.Reg.-Rai
Dr. B. Laquer, San.-Rat
Springorum, Ob.-Reg.-Rat
Dr. phil. Thamm, Ggmnasiaidirektor
Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Th. Ziehen,

nm
zu Wiesbaden.

lAfabemische Lehranstalt mit der Berechtigungzur praktischen Aus¬
bildung von Nahrungsmittel - Chemikern kür die Hauvtpriifung .)

Das chemische Laboratorium verfolgt wie bisher den Zweck,
junge Herren , welche die Chemie als Haupt- oder Hilfsfach
studieren wollen, aufs gründlichste in Liefe Wissenschaft einzusübren
und mit ihrer Anwendung in der Industrie und den Gewerben,
im Handel, der Landwirtschaft usw. bekannt zu machen. Spezial
kurse für chemisch- technische Analpfe. organische Chemie. Levens
miiteluntorsncünng. Elektra - Analyse. Es bietet auch Herren
reiferen Alters Gelegenheit zu chemischen Arbeiten jeder Art.
Auch Damen werden alö Studierende in das Laboratorium ani-
oenominen. Anfang des Wintersemesters 18. Oktober. Statuten
und Barle iungvoerzeicbnissesind durch die Geschäftsstelleds. Bl .,
durco C. W. Kreidrls Verlag in Wiesbaden oder durch die Unter-
seiebneten unentgeltlich zu beziehen.

Wiesbaden, im September 1014. H. 190
Lebvimsr Rsgiarungsrat Professor Dr. H. Fresenius.
Professor Dr. W. Fresenius.

lEpaefitellMsft'cntfeitfcsffe.
ES wirb wiederholt darauf hingewiesen, da» die An- und Lb-

meldniigen zur Kasse, die innerhalb dreier Tage nach Beginn oder
Beendigung des ArbeitSverhKltnikseS zu geschehen haben, nur dann
als vollzogen gelten, wenn üe unter Benutzung der bei der Kaste
und den Meldestellen erhältlichen Meldescheine erfolgen. Melde¬
stellen befinden stcb: Geisbergstrabe 1. Smirlaaste 2 und Oranien-
strabe 18.

Tie Beiträge sind bis zur vorkchriftsmästiaen Abmeldung
forianzableu. selbst dann, wenn die aus dem Dienst getretene Per¬
ion mittlerweile von anderer Seite zur Kaste neu aevicldet wird.

. Die GelwärtMelle wird bis auf weiteres um 10 Ubr vor-
imticras tnr den Verkehr geöffnet.

Zahlungsanweisungen (Schecks) werden nicht entgeaen-
genommen: dagegen wird zur Erleichterung für die Zahler und
zur besseren Abwickelungdes. groben Verkehrs an der Zahlstelle
gebeten. .Zahlungen unter der Adresse: Allgemeine ÖrtSkranken-
fedfe B -eSbad-n, Postscheckkonto 8882 Fraukstrrt am Main vor¬
zunehmen. In diesem Falle ist der Betrag nur die Gebühr (5 bezw.
10 I zu erhöben, sowie unbedingt die auf der BeitraaSansor-
oerung vermerkte Nummer des Erbebe-Negisters anzugeüen. FreP
willige Mitglieder , die ihre Beiträge ans diese Weise einzablen.
haben auf der Zahlkarte den Vermerk „Freiwillig " beizufügen.
2088 Der Kastenvorstand: 4043

Dr . Frankenbach. amtlich bestellter Vorsitzender.

haurbefitzer md Mieter.
Der .unserem Vaterland anfgezwunaene Krieg bedroht zahl-

reiwe w-rtichaftlrche Existenzen. Ehrenpflicht ist es für jeder¬
mann. mitz.nwirken. Hai, die Wohlfahrt der Allgemeinheit geschützt
und öre mctidsnfüicöc Lage nickt unnötig verschlechtert wird.

Vielfach, ist die irrige Meinung verbreitet , datz der Krieg die
ZaMnmspfücht kur.Meten und «nvoihekenzinsenaufhebe. Diese
Meinung ist gefetzt,ch und moralisch unbegründet . Es ist un¬
bedingt .notwendig, dah die Mieter ihren Verpflichtungen vnnkt-
lrch Nachkommen. Nur dann ist es möglich, daß die SanSbeiitzer.
Me zum arvvten Teil selbst in Notlage sind. Rücksicht gegen die
Familien öerlemgen nehmen können, die für das Vaterland ins
peld gezogen sind oder durch den Krieg Arbeit und Erwerb ver¬loren haben.

Um Mictsstreitigkeiten zu schlichten und Zahlungsschwierig¬
keiten zu besertrgen. bat stch das Unterzeichnete

»ZchköZamt für Mietforöerungen"
gebildet. Das Schieösamt soll eine Beratungsstelle und ein
Emmnngsümt sein, welches, um gerichtlichen Auseinander¬
setzungen vor-mbeugen. zwischen Hausbesitzern und Mietern
uandein uiio einen Ausalerch herbeifübren soll.

Es mutz ferner erwartet werben, das, Hnrothekarg-Lubiger
den durch den Krrrg «n^Notlage bratenen Hausbesitzern Ent¬
gegenkommen durch Stundung der Hiwotkekeuzinsengewähren.
stcaüe^NrG -stbäftskielle des SSiedsamts befindet sich Luisen-

öes SchiMMs fiic Mietsoltiermgein
C. K a l kb r e n n e r , Stadtrat . Vorsitzender:
Polizelrat Welz, in Vertretung beö Herrn Polizeipräsidenten:
H pao Wa g e in ann. .m Vertretung der Handelskammer:
Albert Schröder, m Vertretung der Handwerkskammer;

ver-

S "N° N He st, Stadtverordneter. ,^ Aertretung des Haus
) Grundbesitzer-Verein, "

3C Schwank ),
■03. Habv. Hotelbesitzer,
K. De m m er . Stadtverordneter . (inP. Müller . „• j
W. Nauendorfs.
K. 5elärne r „
Gottfried Cramer.  Direktor . Geschäftsführer.

Vertretung der
schäften:

und
E. V.:

Gewerk-

Worb @̂ eitung
für den

höheren Kommunaldienst und Diplomprüfung an derA kademie für kommunale
Verwaltung Biisseidopf.
— Semestqrbeginn : Mitte April und Oktober . —

Prospekte durch das Sekretariat «Her Akademie,
Bilkerallee 129 (städt , Flora ). 1578

Goldene Medaille. P ^ ent Nr . 261107 Nr_ 261107.
ist eine epochemachende Erfindung auf dem Gebiete der Zahn¬
ersatzkunde . Die Ideal Zahn-Brücke , deren Anfertigung für den
Patienten die erdenklich schonendste Behandlung ermöglicht,
madit das Abschleifen der als Brückenpfeiler dienenden Zähne
überflüssig . Die im Munde festsitzende Brücke kann infolge ihrer
sinnreichen Konstruktion ohne Beschädigung derselben aus dem

Munde entfernt und wieder eingesetzt werden . 4194
Das Deckt zur Anfertigung der Ideal Zahn-Brücke D. R. P. für

den Bezirk Wiesbaden besitzt allein 15M
PassS Kelum , Zahn- Praxis, Frledrichstrasse 50 !.

Dentist des Wiesbadener Bcf.mtan-Vereins.

Den 3 piereffenteE
mochten Wir kennen
lernen, der gerade ein Fahrrad , eine Näh¬
maschine oder sonstige Zubehör- und Ersatz¬
teile hierzu gebraucht. Vollwertige Fabrikate
in jeder Preislage . Fahrräder mit Ring¬
lager , Nähmaschinen aller Systeme, auch

, Nobbins, Zubehörteile wie Reisen, Laternen.
Glocken, Pedale , Kelten,Sättel , Flickzeuaulw. In gröstter Auswahl.

Prachtkatalog aus Anfrage. ipF “ Vertreter gesucht.
Deutsche Zahrreörserke ZiM'mvsgel,Gebr.Grüituer

Berlin -Halenses 832. G. R. la

Holm Kunst - , kein  Heide - ;
sondern Unden ,Akazie,
od, garant,
»efsx , iwrijna änaltittf.
p, Pfd . v. Mk. 1.20u , Mk, 1.40

ohne Glas.
BCar>I §2ya ©teB *iiis% Bienenzüchter,

Wiesbaden , Albrec-ht -Ditrer -Str ., nahe d, Anlagen.
Bestellung per Karte wird sofort erledigt . 4060

| InstitutW ©i?lbs 1
Direkt . : E. Worbs , staatl . gepröVorbereituugsanstali a. all. Kl.
u. Exam. (Einj ..Fühür .. Abitur .)
Arbeitsst . b.Prima allrSchul.(nkl
Lebranst. f. all . Sprach.. a.f.Ausl.
Pr .-U. u. Nachhilfei. all. Fächern
auchf.Mädchen, Kaust. ».Beamte
wor !>s, .ftiiö. d.Kberlebterzeugn.
Adelheibstr.40.Es .OPanienstr .20

i Hartunpüfie
ünstalt n' 189

CasserWillielmsIißlis
Vorbereitung für alle Schul- u. Mot-
examina.bes.Fähnrichexamen. *

welche wegen zu ger. Besetzung
und dadurch Unrentabilität in
Pension für die KriegSzeit
schließen möchte, wird von Pen-
sionsöes. au pair ist In. Freist-
oenvenston ankgenom., ivestn sie
mindestens 3 Gäste mitbringt.

Offerten behufs mündlicher
Rücksprache unter M. 432 an oie
Expedition d. Bst 2071

tzMÄ verloren?
DobermanwRüde , schwarz mit
braun . Zeichnung, Halsband mit
Namen:Lt.Riedle,5.Ch-v.-Regt..
Hundemarke Saargemnnd Nr.
228. Freitag , den 11. September
zwischen 12 und 1 Uhr mittags.
Ecke Rhein- und Wilbelmstratze.
Abzugeben gegen Belohnung b.
v.Grolman , RüdeSheim. Ctr .0. 1.

Jntellig . Herr zur Uebern.einer
biiÄliändl.Verkaufsst.überaUges.
Angeb. mit Rückp. an ThoM'S
Verlag . Leipzig, JnselKr .8. 2072

Gegr . 1865 Telefon 265.
Veer-igrmgr-Anstalten
..stitk » «. „Jiietfti“

Firma
JMöif Citnbarfl)

8 Ellenbogengasie 8.
Größter Lager in allen Arten \

Ro !z = und
SHetall =Särgen

zu reellen Preisen.
Eigene Leichenwagen

und Kranzwagen.
Lieferant der

vereinr fürZeuerbestattiing!
Lieferant der 8227

Beamten -Vereins.

Kneifer u . s -484
YeiiUiallsea»

f. Geschäfte, Gewerbe. Industrie,
Landwirtschaft. Grundbesttz re.

weist sofort nach

L«« a!>fflit«. S ..LS
Gegründet 1032. H.16

erorszügige imd durchgreifende
Vermittl . iib. ganz Deutschland.
Verl . Sie unverbindlichen Besuch.

Trauer-
Druchsadien

in sauberer Ous-
iühruna wergen
innerhalb hurjer
Zeit— in eiligen
Mien innerhalb
jrcei StunOen—
geliefert von ger

Mksbgöenör
Öerlags-Jfnsfalf U:

niholassfraüe 11
ITtaurifiussfr, 12
Bäsmarchrina 29

Die vollständige amtliche

r2.u.rz.veriuMe
ist erschienen und ist in unserer

Hauptgeschäftsstelle MKolasstr . N
sowie in den Zweigstellen
Mauritiusstr. 12
Vismarckring 29

— - von Jedermann kostenlos  einzusehen. ——

VeKanntmachung-
Der Dienstmann Nr . 5, Josef Hahn , hat seinen Gewerbe

betrieb freiwillig anfgegeben. Diejenigen , die an ihn noch ein^
Forderung , aus seinem Dienstmannsverhältnis herrührend , geltend
zu machen haben, werden hiermit aufgesordert, ihre Ansprüche
innerhalb 8 Tagen bei mir anznmelden.

Wiesbaden , den 11. September 1914.
Der Polizei -Prästdent.

f59g v. Schenck.

Am 21. September 1914, vormittags 10 Uhr wird an ©£
richtsstelle. Zimmer Nr. 61, das Wohnhaus mit Hofraum. Distr>ll
KönigSstuhl hier. 12 Aar 81 Quadratmeter , ferner 1 Acker da>..
0 61ew., 12 Aar 10 Quadratmeter , zns. 26700 Mark wert. Eigs"

- ° - —. • - - mvM3I.3S0
tiimer : Architekt Ludwig Men rer in Düsseldorf, zwan
versteigert.

Wiesbaden, den 12. September 1914.
Königliches Amtsgericht Abtl. 9

Handelsregister.
Der Gesellschafter Kaufmann Karl Josef Jsbert in Herborss

setzt die durch den Tod des Kaufmanns Heinrich Stippler, l“
Herborn ausgelöste offene Handelsgesellschaft in Firma Heinnol
Stippler in Herborn mit dessen Witwe Anna Stippler , geb- Jsbeck
in Herbvrn fort-

Herborn , den 22. Juli 1914.
2068 Königliches Amtögerichr.

In unser Handelsregister B ist heute unter Nr - 25 die Fir^
„Ottarzitwerke Lorch , Gesellschaft mit beschränkter Haftn 'Gf
Lorch" eingetragen worden. Gegenstand des Unternehmens >>
die Gewinnung und der Vertrieb von Quarzit und feuerfest^
Sand zur Fabrikaiion von feuersesten Materialien , sowie Mau^
steinen für Hafenaillagen. Packlage und Kleinschlag für StraM
bauten , ferner die Errichtung und der Betrieb gewerblicher M
lagen sowie die Beteiligung an Geschäften vorbezeichneter Art-

Das Grundkapital beträgt 20,000 Mk- Geschäftsführer n
der Baufichrer Karl Heinrich Werner zu Kray - , ,

Stellvertretender Geschäftsführer : Tiefbauunternehmer
ger Theodor Qberstenfeld zu Kray.

Der Gesellschaftsvertrag ist am 10. Juni 1914 festgest̂ '
OeffentlicheBekanntmachungen oer Gesellschaft erfolgen durch
Reichsanzeiger.

Die Gesellschafter Werner und Oberstenfeld bringest als
Einlage die auf ihrem Namen im Grundbuch der
Lorch a . Rh . eingetragenen Grundstücke und Quarzitbrucy
nebst Betrieben mit allen Rechten und Pflichten E
allseitig anerkannten Wert von 20,000 Mk- ein, dergestalt,,^
die nachstehend aufgesührten, im Grundbuch von Lorch auf ^
Namen btt  beiden eingetragenen Grundstücke, Kartenblatt iv
Nr . 10/5, 11/5, 12/5, 13/5, 14/5, 15/5, 16,5, 17/5, 18/5, 19/5, 2OP
und 21/5 sowie Kartenblait 41 Parzellen Nr . 149, 748/185
749/185 schulden- und lastenfrei auf die Gesellschaft mit beschränk
Haftung übergehen. Die eingebrack)ten Werte bestehen in GrstN
stücken, Quarzitfeldern , Quarzitbrüchen mit den dazu QchÖri0|
Betriebsanlagen und einer Konzession für eine Drahtseiw '̂
zum Transport der Materialien.

RüdeSheim , den 9. September 1914.
2069 Königliches Amtsgericht.

Tp &iiei »-
Bekleidungy

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

Langgasse 20. Fernspr . 365 u, 6470.
8322 30/11

Statt jeder besonderen Anzeige.
Es starb den Heldentod für die heilige Sache unseres

deutschen Vaterlandes mein innigstgeliebter , edler Mann,
unser treuester Vater , mein guter Sohn

Hermann von Flottwell
Oberstleutnant und Hegimeniekommandeup.

Er fiel an der Spitze seines Regiments beim Angriff auf das Fort
Boussois vor Maubeuge am 4. September.

Maria von Fiottwell
geb . Freiin von Diepenbroick -Grüter

Detmold, Ballenstedt. und Kinder Adalbert u . Dodo
Elia VOn FlottWGiI geb. von Oppen.

2070
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